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Romano, Vignoltl, Vafarz', Ammanali, Ale/fi, Pellegrz'ni , Palladio u. a., von denen

Alf/fi am längften an einer reichen und gediegenen Einzeldurchführung fefthielt.

Die Höfe haben nicht mehr die »feine Eleganz der beften unter den früheren, aber

dafür eine emfte Größe oder eine geif’tvolle Pracht«.

Eine weitere Folge find einige Veränderungen des Veilibüls und die Ein-

führung der [og Galeria, eine nach

Fig. 129- Smmozzi’s Ausfage aus dem Norden ein—

geführte Anlage eines langen, fchmalen

Saales. Sie fiammt aus den franzöfi-

fchen Schlöffern, wo fie fchon vor dem

Auftreten der Renaif'fance in Italien er—

wähnt wird. Sie war im Mittelalter

fchon ein Beitandteil des Grundriffes

und diente im XIV. und XV. Jahrhun-

dert als Galerie de réteplion el frame-

noirs in den Schlöffern der Feudal-

herren. Frozflart fpricht fchon (1388)

von der Galerie im Schleife der Gräfin

71. Fair. Etwas fpäter wird im Schloffe

des Bon duo Luys de Bourbon (1404)

eine Galerie erwähnt. Im Jahre 1432

baute der Duo de Belhfort im Palais des

Tournelles eine Galerie von 18 Toifen

Länge bei 2’/2 Toifen Breite, die mit

NVandmalereien (grüne Kürbiffe mit

Wappen der Familie und Waffen) ge-

ziert war. König René liefs 1466 in

verfchiedenen Schlöffern (C/zäleau de

Recule'e, C/lätedu de la Miniftré und

C/zäleau de Chauze') Galerien bauen.

In Touloufe wird 1440 eine folche er-

wähnt und dabei gefagt: »Amäulacmm

quoa’ nos galeriam vocamus«, und du

Cange führt eine Karte von 1471 an,

auf der fleht: » Galeria five correa’or

domus.« In der Renaiffance brachte

Maria von Medici die Prachtgalerien

in die Mode und zog Rubens zu deren

Faffadenfchema in Fifa. Ausfchmückung heran. (Die präch-

tigften Galerien befinden fich in den

Schlöffern von Blois, Chambord, Chenonceau, Fontainebleau, im Luxembourg und

im Louvre die Gale'rie d’Apollon.)

4) Ein letzter Typus, dem vorwiegend die Spätrenaiffance in allen Städten

Italiens huldigt, befonders in Rom, Vicenza, Genua, Mailand, zeigt auf den Faffaden-

flächen die große Ordnung, (1. h. Grofspilaf’cer- oder Grofsfalulenilellungen auf den

Flächen, vom Sockel bis zum Hauptgefimfe durchgehend, unbekümmert um die

Anzahl der Stockwerke.

 
87.

Fail'adentypus

mit

der großen

Ordnung.


